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Berlin, vom 15. Januar. — Seine Majeftät 
der König haben dem Ober-Buchhalter bei der Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe zu Bromberg, Hofrath Krieger, 
das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 

Heute hier eingetroffenen Nachrichten aus Kopenhagen 
vom Iten d. M. zufolge, war daſelbſt, Nachts zuvor, der 
am dortigen Hofe accreditirte außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. Majeftät des Königs, 
Graf von Meuron, nach mehrwoͤchentlichen Leiden an 
den Folgen einer Herzkrankheit, mit Tode abgegangen. 


„„ HT En: 

Minden, vom 8. Januar. — Die Nachrichten 
über das Befinden Sr. Maj. des Königs werden tägs 
lich befriedigender, und naͤchſtens hofft man die erfseus 
liche vollſtaͤndige Wiedergeneſung Sr. Maj. melden 
zu koͤnnen. — Die fuͤr den Karnaval angekuͤndigten 
Beluſtigungen werden indeſſen einen großen Theil ihres 
Glanzes verlieren, da es nicht den Anſchein hat, als 
ob Se. Maß. der König ſchon daran Theil nehmen 
werde. Aus demſelben Grunde ſollen auch diesmal die 
Hof⸗Schlittenfahrten unterbleiben. 

Der oͤſterr. Bau⸗Ingenieur, Herr Franz Zola, welcher 
von Sr. kaiſerl. koͤnigl. Maj. am 16. Juni des verfloſſenen 
Jahres ein mit beſondern Beguͤnſtigungen verſehenes 
ausſchließendes Privilegium auf 50 Jahre für die 
Ausfuhrung einer neuen Eiſenbahn zwiſchen der Donau 


‚und dem Gmunderſee, von Linz nach Gmunden in 
Oberoͤſterreich, erhalten hat, welches Privileginum, feinem 
tener Zeitung vom 


ganzen Inhalte nach, durch die 
15. Septbr. 1829 öffentlich bekannt gemacht worden 
iſt, beſindet ſich ſeit einigen Tagen in unſerer Haupt, 
ſtadt, wohin er in der Abſicht gereiſt iſt, ſich mit dem 


koͤnigl. Oberſt⸗Bergrath Hrn. Ritter von Baader über 


verſchiedene bei ſeiner Anlage anzubringende Verbeſſe⸗ 
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rungen zu berathen. Es iſt dies bereits die dritte 
Eiſenbahu, welche ſeit fünf Jahren in dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaate durch Privatgeſellſchaften auf Aetien 
unternommen wird. Dieſer letztere zeichnet ſich aber 
vor allen fruͤhern Unternehmungen dieſer Art ſowohl 
durch das guünſtige Terrain, welches auf einer durchaus 
ebenen und faſt ganz wagerechten Flaͤche die moͤglich 
geringſten Schwierigkeiten darbietet, als durch die 
Sicherheit eines ſehr bedeutenden und lebhaſten Ver⸗ 
kehrs auf die vortheilhafteſte Art aus, indem nicht 
nur alles Salz fuͤr die ganze oͤſterreichiſche Monarchie 
von den k. k. Salinen zu Iſchl und Ebenſee auf die⸗ 
ſer Bahn bis an die Donau transportirt werden, ſon⸗ 
dern uͤberdies noch ein ſehr anſehnlicher Transport von 
Kaufmannsguͤtern, von Getreide und beſonders von 
Braunkohlen von Wolfsegg, wie auch von Holz und 
verſchiedenen andern Producten auf derſelben ſtatt 
finden wird. Nach den genaueſten Berechnungen aller 
Auslagen und der bei einer gegen den bisherigen 
Transport auf den Landſtraßen und auf dem Traun; 
fluſſe merklich herabgeſetzten Fracht, wird das auf die 
Herſtellung dieſer Eiſenbahn. zu verwendende Kapital 
ſich wenigſtens zu 25 Proz. verzinſen; und man darf 


daher ungeſcheut behaupten, daß dieſes Werk nicht nur 


in ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht zu den nuͤtzlichſten, 
ſondern auch zu den vortheilhafteſten und eintraͤglichſten 
Unternehmungen fuͤr die Theilnehmer gehoͤrt. Da die 
ganze geometriſche Aufnahme und Nivellirung der Bahn: 
Linie von Linz bis Lambach bereits vollendet iſt, die 


noͤthigen Erdarbeiten ausgefuͤhrt ſind, und der groͤßte 
5 055 fuͤr die Bahn erforderlichen Materialien 
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den Lagerſtaͤtten zu Neubau und zu Gmunden 
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ſich vorraͤthig befindet, wie durch eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung von den k. k. Diſtrikts⸗Commiſſariaten Traun 


und Wels, welche am 21. Decbr. des verfloſſenen 
Jahres vorgenommen wurde, beſtaͤtigt iſt, ſo darf man 
ſich der Hoffnung überlaffen, daß dieſe ganze Bahn 


noch ihm Laufe des gegentwärtigen Jahres hergeſtellt, 
theilweiſe aber ſchon fruͤher zu befahren ſeyn werde, 
und daß ſohin die Theilnehmer noch vor der Entrich⸗ 
tung der letzten Quoten ihrer Aetien ſchon ihre Pro⸗ 
cente beziehen koͤnnen. 

Unſere diesjährige Winterdult (Meſſe) it in Folgen 
der ſtrengen Koͤlte um Vieles unbelebter als ſonſt. 
Bei nunmehriger Vereinigung der Vorſtadt Au mit 
dem Stadtverbande hofft man, die laͤngſt gewuͤnſchte 
zweckmaͤßigere Eintheilung der Meſſen, hinſichtlich der 
Wahl der Jahreszeiten, bald eintreten zu ſehen. — 
Unſere Journaliſtik hat mit dem Jahreswechſel friſchen 
Zuwachs erhalten; jedoch duͤrfte nicht allen neuen 
Bluͤthen, die fie treibt, eine lange Lebensdauer zu vers 
ſprechen ſeyn. 

Würzburg, vom 6. Januar. — Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter haben vor Kurzem unſeren in Japan befindlichen 
gelehrten und geehrten Landsmanne, Hrn. Dr P. 
von Siebold, alle Hoffnung zur Ruͤckkehr nach Europa 
und allen Europaͤiſchen Maͤchten die Moͤglichkeit, ihm 
dies harte Schickſal zu aͤndern, mit gewiſſer Haͤrte 
faſt geradezu abgeſprochen, feine Freunde und Ver— 
wandten aber dadurch in Schrecken und Trauer ver⸗ 
ſetzt. Jetzt aber iſt der hier lebenden bekuͤmmerten 
Mutter dieſes Gelehrten von Seiten des K. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Miniſteriums der Marine und der Colonieen, 
aus dem Haag vom 29. December v. J., die beruhi⸗ 
gende Eroͤffnung geſchehen, es ſey bei der Behoͤrde 
dort zu Lande ein Bericht nicht eingelaufen, welcher 
enthalte, daß ihrem Sohne in Japan irgend etwas 
widerfahren ſey, und welcher die Urſache angebe, die 
feiner Zuruͤckkunft im Wege ſtehe. Es ſollte daher 
von der Behörde des Niederlaͤndiſchen Indiens, die 
indeſſen für ihn gewiß alle Mittel und. Wege, welche 
die Umſtande erlauben, einſchlagen würde, Erkundigung 
deshalb eingezogen werden. 


Frankreich. b 

Paris, vom 7. Januar. — Geſtern, am heiligen 
Dreitönigs: Tage, war bei Sr. Maj. Familien⸗Tafel 
von funfzehn Couverts: bei der Vertheilung des Drei— 

koͤnigs Kuchen, fiel die Bohne dem Herzoge von Bor— 
deaux zu, welcher die Herzogin von Orleans zur Koͤni⸗ 
gin waͤhlte. 

Der Moniteur enthält nunmehr die Königliche Ver⸗ 
ordnung, wodurch beide- Kammern auf den 2. Maͤrz 
zuſammenberufen werden. Die Verordnung iſt von 
geſtern datirt und vom Miniſter des Innern con⸗ 
traſignirt. 

Der Finanz⸗Miniſter laßt nachſtehende., die Eroͤff⸗ 
nung der Anleihe der 80 Millionen betreffende Erklaͤ⸗ 
rung durch den Moniteur zur öffentlichen Kenntniß 
bringen: „Das Publikum wird hierdurch benachrich⸗ 
tigt, daß der von dem Finanz⸗Miniſter im Moniteur 
vom 7. December auf Dienſtag den 12. Januar 1830 
angekündigte Zuſchlag des Anlehns der 80 Millionen 
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gegen Aprocentige Renten, an dem gedachten Tage 
präcis um 12 Uhr Mittags in dem großen Audienz⸗ 
Saale des Hotels des Finanz⸗Miniſteriums ſtatt finden 
wird. Die Submiſſionen werden von dem Miniſter 
nur in oͤffentlicher Sitzung entgegengenommen werben. 
Man glaubt daran erinnern zu muͤſſen, daß fie durchs 
aus keine eventuelle Bedingung enthalten duͤrfen. Um 
jeder Erörterung in diefer Beziehung zu begegnen, er⸗ 
klaͤrt der Miniſter 1) daß, da das Geſetz ihm nicht 
die Befugniß einräumt, die negoclirten Renten gegen 
eine Ruͤckzahlung zu einem beſtimmten Zeitpunkte zu 
ſichern, er ſich außer Stande fieht, auf die Fragen zu 
antworten, die ihm über dieſen Gegenſtand etwa ges 
macht werden moͤchten. Gleichwohl haͤlt er ſich fuͤr 
berechtigt, die Meinung auszudruͤcken, daß die Einloͤ⸗ 
fung der ApCtigen Rente nicht vor der, der öpEtigen, 
noch vor der, der 4½pCtigen, die, dem Gelege vom 
1. May 1825 zufolge, erſt nach dem 22. September 
1835 beginnen darf, erfolgen wuͤrde; 2) daß der zum 
Ruͤckkauf der 4pCtigen Rente beſtimmte und durch 
den §. 1. des Art. 3. des Geſetzes vom 19. Juni 
1828 jahrlich auf 800,000 Fr. feſtgeſetzte Tilgungs⸗ 
Fonds zu gleichen Quoten an jedem Boͤrſentage, vom 
8. Februar an bis zum 31. December 1830, zur Til⸗ 
gungs⸗Kaſſe eingezahit werden wird; 3) daß bis dahin, 
daß ein neues Geſetz uͤber die Vertheilung des allge⸗ 
meinen Tilgungs⸗Fonds ein Anderes feſtſetzt, diejenige 
Summe, die, in Folge der Negociation, von den 
durch das obgedachte Geſetz ereirten Renten im Ber 
trage von 4,800,000 Fr. uͤbrig bleiben moͤchte, in der⸗ 
ſelben Weiſe, denſelben Verhaͤltniſſen und mit derſelben 
Beſtimmung in die Tilgungs⸗Kaſſe geſchuͤttet werden 
ſoll; 4) daß, den Beſtimmungen des Artikels 3 des 
Geſetzes vom 1. May 1825 gemäß, die zur Tilgung 
angewieſenen Summen nicht zum Ruͤckkauf fol 
cher Fonds verwandt werden duͤrfen, deren 
Cours über Pari, d. h. über 100 Fr. febt. 
Paris, 6ten Januar 1830.“ 

Die Abreiſe des Vicomte vnn Marcellus, Unter⸗ 
Staats⸗Seeretairs im Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, nach Italien, beftätigt ſich. 

Die Ausſtellung der Fabrikate der Porzellan⸗Manu⸗ 
faetur von Sevres im Louvre iſt bis zum ten d. M. 
verlängert worden; heute will der König dieſelbe in 
Augenſchein nehmen. 

Der National (ein ſeit dem Anfange dieſes Jahres 
erſcheinendes neues Oppoſitions⸗Blatt, deſſen Mitar⸗ 
beiter ihre Feder bisher zum Theil dem Conſtitutionnel 
liehen) enthält Folgendes: „Vor einigen Tagen ging 
das Geruͤcht, der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg 
würde ſich mit der Älteften Tochter des Herzogs von 
Orleans vermahlen; doch iſt daſſelbe nicht gegruͤndet. 
Schon längit beſteht ein Familien-Project, dem zufolge 
man dieſe junge Prinzeſſin mit dem Herzoge von Ca⸗ 
labrien, Kronprinzen beider Sieilien, vermahlen will. 
Man verſichert, daß dieſer Plan in der letzten Zu⸗ 
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ſammenkunft, die der Herzog von Orleans in der 
Dauphine mit dem Koͤnige von Neapel gehabt hat, 
wieder zur Sprache gebracht worden ſey, und daß die 
Vermaͤhlung im naͤchſten Fruͤhjahre, nachdem das Naͤ⸗ 
here darüber mündlich mit dem Könige von Neapel 

i feiner Anweſenheit hierſelbſt unter dem Namen 
eines Grafen von Syrakus verabredet worden, vor ſich 
gehen werde.“ 

Das Journal de Paris will wiſſen, daß mehrere 
Pairs, bekannt durch ihre Anhaͤnglichkeit an die ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Grundſaͤtze, dem Koͤnige eine Denk 
ſchrift überreicht Hätten, die ſowohl auf dem Monat; 
“chen ſelbſt, als auf dem Dauphin großen Eindruck ge 
macht habe. 

Man ſpricht von der bevorſtehenden Abreiſe des 
Staats⸗Raths Pichon nach Haiti, wohin er den, auf 
den Grund der in Port au’ Prince zwiſchen dem dieſ— 
ſeitigen Abgeordneten Herrn Mollien und den Haiti; 
ſchen Commiſſarien feſtgeſetzten Beſtimmungen, unlaͤngſt 
hier abgeſchloſſenen Handels⸗-Tractat mit der Republik 
bringen ſoll. Das Journal du Commerce glaubt, 
daß Herr Pichon auch den Auftrag erhalten werde, 
die Entfchädigungs Forderung Frankreichs an Haiti 
endlich zu reguliren, und verſpricht ſich von deſſen 
Sendung den beſten Erfolg, ſowohl für den Handels; 
ſtand, als für alle Intereſſen, die in die Verhaͤltniſſe 
mit der Republik verflochten ſind. 

In wenigen Tagen wird eine Broſchuͤre herauskom⸗ 
men, als deren Verfaſſer man den ehemaligen Obriſten 
Baron St. Clair nennt. Darf man den uͤber dieſes 
Werkchen, welches den Pairs von Frankreich gewidmet 
it, umlaufenden Gerüchten Glauben ſchenken, fo wird 
in demſelben behauptet, Louvel (der Moͤrder des Her⸗ 
zogs von Berry) habe Mitſchuldige gehabt, und dieſe 
werden bezeichnet. ER 

Wie es heißt, wird die Pforte, nach dem Beiſpiele 
des Vice Königs von Aegypten, 100 junge Leute aus 
den ausgezeichnetſten Familien des Reiches hierher 
ſchicken, damit fie hier wiſſenſchaftliche und militärifche 
Bildung erhalten. 

Als die Brigg „le Nageur,“ welche von Tonlon 
nach Morea geſchickt wurde, um der Expeditions⸗Armee 
den Befehl zu überbringen, die Raͤumung des Pelopo⸗ 
neſes noch aufzuſchieben, dort ankam, waren die Trup⸗ 
pen der Brigade ſchon im Begriff, ſich einzuſchiffen, 
und einige Abtheilungen befanden ſich bereits am Bord 
der Transports Fahrzeuge. Nach dem Empfang der 
neuen Depeſchen ließ General Schneider die Truppen 
ſogleich wieder landen, und ihre Kantonnirungen bezies 
hen. Die Geſammtzahl der noch in Morea ſtehenden 
Franzöſiſchen Truppen beträgt 2700 Mann. 

urch ein zu Baltimore angekommenes amerikani⸗ 
ſches Schiff, das am t. November Havanna verließ, 
hat 55 in Erfahrung gebracht, daß die ganze fpanis 
ſche Flotte unter Befehl des Admiral Laborde in den 
dortigen Hafen zurückgekehrt iſt. 


Der Messager des chambres giebt eine tabellart⸗ 
ſche Ueberſicht der Ereigniſſe für jeden Tag der erſten 
ſechs Monate des Jahres 1829, mit beſonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf Frankreich; wir heben die vorzuͤglichſten der⸗ 
ſelben heraus. Januar: tſten, Herr v. Laferronnays 
vom Schlagfluß defallen; Tod der Marſchallin Brune; 
Aten, Abfahrt von 600 Portugieſen von Plymouth 
nach Tereeira unter Saldanha; Zten, Tod der Mar⸗ 
ſchallin Maſſena; Sten, Abberufung des Marquis von 
Angleſey, Vicekoͤnigs von Irland; 11ten, Urlaub des 
Herrn v. Laferronnays; Herr Portalis erhaͤlt ſein Por⸗ 
tefeuille; 14ten, erſte Ruͤckkehr der Truppen von Mer 
rea; 16ten, die Engländer ſchießen auf die Portugieſen 
vor Terceira; 26ſten, Tod der Fürftin Metternich nach 
18monatlicher Verheirathung; 27ſten, koͤnigl. Sitzung, 
dazu Eroͤffnung der Kammern; 29ſten, Tod von Bar⸗ 
ras, dem Ex⸗Direetor und erſten Beſchuͤtzer Napoleons; 
Tod des Generals der Jeſuiten, Fortis. Februar: 
Aten, Herr Royer-Collard zum Präfidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer ernannt; 9ten, Vorlegung des Departe⸗ 
mental; und Communal-Geſetzes in der Deputirtenkam⸗ 
mer; 10ten, Tod des Papſtes Leo XII.; 11ten, Auf⸗ 
loͤſung der katholiſchen Aſſoeiation in Irland; 13ten, 
Ermordung der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Teheran; 
14ten, Vorlegung des Duellgeſetzes in der Pairskam⸗ 
mer; 21ſten, Cadir wird zum Freihafen erklärt; 22ſten, 
General Maiſon wird zum Marſchall ernannt; 23ſten, 
Eroͤffuung des Conclave's; 24ſten, Lord Cochrane ver 
läßt die griechiſchen Dienſte; 28ſten, Sizepolis von den 
Ruſſen genommen. Maͤrz: 1ſten, die Spanier fliehen 

aus Mexiko nach den Vereinigten Staaten; öten, Peel 
bringt die Emancipationsbill in das Unterhaus; Iiten, 
das Budget fuͤr 1830 wird der Kammer vorgelegt; 
19ten, Herr Alexander Lameth ſtirbt; 20ſten, das Ta⸗ 
backsmonopol wird bis 1835 verlängert; 21ſten, Duell 
zwiſchen den Lords Wellington und Winchelſea; Vonitza 
durch die Griechen genommen; 24ſten, Publication der 
Gedichte des Koͤnigs von Baiern; 30ſten, Eroͤffnung 
der General⸗Discuſſion Aber das Communal- und Der 
partemental⸗Geſetz; 31ſten, Griechenland wird in 13 
Departements, 7 des Feſtlandes und 6 der Inſeln ger 
theilt. April: 4ten, Cardinal Caſtiglione wird unter 
dem Namen Pius VIII. zum Papſt erwaͤhlt; Sten, 
das Departemental- und Communal-Geſetz zuruͤckgenom⸗ 
men; 13ten, definitive Emaneipation der irlaͤndiſchen 
Katholiken; 18ten, Admiral Rigny ſteigt zu Toulon 
ans Land; 21ſten, grauſame Exerution des Geſetzes 
uͤber die Vertreibung der Spanier zu Mexiko; 23ſten, 
Einnahme von Lepanto durch die Griechen; Zäſten, 
Herzog von Laval⸗Montmoreney zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt; 28ſten, drei katholtſche Pairs ſitzen 
im Parlamente von England. May: 2ten, der De 
putirte Herr Calemard Lafayette wird ermordet; gten, 
der Herzog von Laval⸗Montmoreney ſchlaͤgt das Porte⸗ 
feuille aus; 15ten, Herr Bordeau wird Großſiegelbe⸗ 
wahrer, Herr v. Portalis Miniſter des Auswaͤrtigen; 
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17ten, Tod der Königin von Spanien; 23ſten, Mar⸗ 
ſchall Maiſon landet in Toulon; 24ſten, Kroͤnung des 
Kaiſers von Rußland zum Könige, von Polen; 26ſten, 


heldenmuͤthiges Gefecht der ruſſiſchen Brigg Mercur 


gegen zwei tüͤrkiſche Schiffe von 100 und von 74 Ka⸗ 
nonen; 27ften, Moreaus Schwager, Hullot, tritt in 


Dienſte des Sultans; 28ſten, Herr v. Chateaubriand 


trifft als Geſandter in Rom ein. Juny: 2tem, poli⸗ 


tiſche Hinrichtungen und Schrecken zu Salerno; 7ten, 


Circulair des Herrn Bourdeau gegen die Freiheit der 
Preſſe; 10ten, der Pater Roothaan wird Jeſuiten⸗Ge⸗ 
neral; 11ten, Sieg der Ruſſen uͤber den Großvezier 
bei Schumla; 14ten, die ſpaniſche Expedition wird den 


Repraͤſentanten von Mexiko angekündigt; 16ten, Ab⸗ 


fahrt der Expedition Don Miguels nach Terceira; 
18ten, muthige Proteſtation in der Kammer gegen die 
Auslieferung Galotti's; 19ten, Ruͤckkehr des franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Geſandten nach Conſtantinopel; 
20ſten, Auction der Meubles Napoleons zu Malmai⸗ 
ſon; 23ſten, Ankunft Villaflors zu Terceira; 30ſten, 
Ankunft des Marſchalls Maiſon zu Paris. Die Fort⸗ 
ſetzung dieſer intereſſanten Ueberſicht verſpricht der 
Meſſager mit Naͤchſtem. N 

Der hieſige Koͤnigliche Gerichtshof hat kuͤrzlich ent⸗ 
ſchieden, daß ein Buͤrger, der weder leſen / noch ſchrei⸗ 
ben koͤnne, nichtsdeſtoweniger geeignet ſey, Mitglied 
einer Jury zu ſeyn, inſofern weder der Angeklagte 
noch das oͤffentliche Miniſterium ihn verwerfe. 

In der geſtrigen beſondern Sitzung der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Akademie, wurden zwei hiſtoriſche Fragmente vor⸗ 
getragen, welche ein allgemeines Intereſſe erregten; 
namlich eine Geſchichte des Todes Ludwigs XI. von 
dem Grafen Segur, und ein Gemälde der griechiſchen 
Inſurrection von Laeretelle. a 

Der Conſtitutionel ſchlaͤgt großen Laͤrm, weil bei Ge⸗ 
legenheit der Vermaͤhlungsfeier Koͤnig Ferdinands und 
im Beiſeyn des Hofes zu Madrid ein älteres Stuck: 
Die Eroberung von Amiens, geſpielt worden, 
worin die Franzoſen lächerlich gemacht, verhoͤhnt und 
beleidigt werden. — Ein anderes Journal erinnert den 
Conſtitutionel daran, daß auf der franzoͤſiſchen Bühne 
ein Stuͤck: Die Eroberung von Saragoſſa, 
geſpielt werde, worin man mit den Spaniern nicht 
glimpflicher umgehe, daß übrigens die Zeit laͤngſt vor⸗ 
über ſey, wo man ſich uͤber derlei Neckereien der Buͤh⸗ 
nen noch erboſe, die der Nationaleigenliebe zugutgehal⸗ 
ten werden muͤſſen und zu unſchuldigen Repkeſſalien 
Stoff lieferten. f 

Man erzählt ſich in der muſikaliſchen Welt eine ziem⸗ 
lich romantiſche Begebenheit, deren Wahrheit jedoch 
von mehreren achtbaren Perſonen verbuͤrgt werden ſoll. 
Ein ausgezeichneter Floͤtiſt, Herr Dorus, aus Bruͤſſel, 
kam vor einigen Tagen aus einem kleinen Boulevard⸗ 


Theater, wo er angeſtellt iſt. An der Thür Hält ihn 


ein Commiſſair an, fragt ihn nach ſeinem Namen, 


und giebt ihm dann einen Brief mit ſeiner Adreſſe. 


Da es ſehr kalt war, ſo gab ſich Herr D. nicht die 
Muͤhe, den Brief an irgend einer Laterne zu leſen, 
ſondern ging damit zu Mme. Malibran, wo er einge⸗ 
laden war, und erbrach ihn dort. Hier ſah er, daß 
der Brief in engl. Sprache abgefaßt, und bat Mm. 
M., ihm den Inhalt mitzutheilen. Dieſe las nun, 
wie folgt: „Mein Herr! ein Kuͤnſtler von fo ausge⸗ 
zeichnetem Talent und Verdienſt, wie Sie, iſt nicht 
dazu gemacht, in einem Vaudeville⸗Orcheſter zu vege⸗ 
tiren. Mehr im Intereſſe der Kunſt, als in dem Ih⸗ 
igen insbeſondere, ſchicke ich Ihnen einliegend 2000 
5 damit Sie das Theater, wo Sie angeſtellt ſind, 
verlaſſen, und einen nuͤtzlichern und Ihrer ſelbſt wuͤr⸗ 
digern Gebrauch Ihrer Zeit machen koͤnnen.“ In dem 
Billet lagen zwei Banknoten von 1000 Fr. jede. 

In dem einzigen Monate December v. J. haben 
die Koſten fuͤr die Wegſchaffung des Schnees und 
Eiſes aus den Straßen der Hauptſtadt faſt eben ſo 
viel betragen, als im ganzen Laufe des Winters von 
18254, 182% oder 182%, nämlich 146,000 Fr. In 
dem Winter von 182 hat die Stadt zu jenem Ber 
hufe 152,000 Fr., in dem von 182% 163,000 Fr. 
und in dem von 182%, 196,000 Fr. verwendet. Der 
meiſte Schnee fiel in Paris am 18ten, 19ten und 
20. Deeember. 


FFF 
Madrit, vom 28. December. — Heute ſind Ihre 


ſteilianiſche Majeftäten nach dem Escurial und San 


Ildefonſo abgereiſt. Man ſagt, daß Hoͤchſtdieſelben, 
der großen Kälte wegen, bald ihre Ruͤckreiſe nach ihren 
Staaten antreten werden. In der Politik iſt es ſehr 
ſtill. Von wichtigen Veraͤnderungen merkt man nichts 
und zwiſchen den ſpaniſchen und neapolitaniſchen Mi⸗ 
niſtern ſcheint außer den gewöhnlichen Hoͤflichkeitsbe⸗ 
weiſen nichts vorgefallen zu ſeyn. Von der Amueſtie 
ſpricht man nicht mehr. Der General Caro iſt am 
24ſten d. M. in Alcala, wohin er, nach feiner. Ent⸗ 
ſetzung von dem Poſten eines Commandanten von Mar 
drit verwieſen worden war, mit Tode abgegangen. 
Dem Vernehmen nach erhaͤlt der General Longa den 
Befehl uͤber die Provinz Catalonien; der General 
Odonnel ſoll von Valladolid nach Valencia verſetzt, 
und in ſeinem bisherigen Poſten durch den Grafen 
d' Espana abgeloͤſet werden. — Nach einer Verordnung 
des Generalcapitains von Eſtremadura, ſollen 300 Fuß 
weit zu beiden Seiten der dortigen Heerſtraßen die 
Waͤlder gelichtet werden, damit die Poſten nicht jähr 
lings den Anfaͤllen von Raͤubern ausgeſetzt ſeyen. 
Der Neapolitaniſche Fuͤrſt Seilla, Haus Intendant 
Ihrer Sieilianiſchen Majeſtaͤten, iſt von dem Koͤnige 
zum Grande von Spanien ernannt worden. — Der 
Graf von Espanna iſt zum Koͤnigl. Kammerjunker im 
ordentlichen Dienſte ernannt. 
In unſerem diplomatiſchen Perſonal bei den aus⸗ 
wärtigen Maͤchten find mehrere Veränderungen vorge: 
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gangen. Der dieſſeitige Geſandte bei dem Hofe beider 
Sicilien iſt zum Botſchafter an demſelben Hofe, der 
bisherige Botſchafts⸗Seeretair in Paris, Herr Cavia, 
iſt zum Geſandten in Kopenhagen und Herr Quirico, 


der dieſen Poſten bisher bekleidete, als disponibler 
Beamter nach Madrid zuruͤckberufen worden. 


Die Kälte iſt ſeit drei Tagen ſehr empfindlich, und 
man hat an — Thoren des koͤnigl. Pallaſtes Schild⸗ 

chen erfroren gefunden. N 
ur CH ine vom 1. Januar. — Aus Ma⸗ 
drit kommt weder die Perſonen- noch die Briefpoſt an. 
Die letzte Poſt mußte in den Bergen von Salinas 
Halt machen, und der Wagenmeiſter war ſo klug, die 
Depeſchen in einzelnen Packeten durch Menſchen bis 
hierher tragen zu laſſen. Die Kaͤlte iſt ſehr ſtark und 
rafft viele alte Leute hin. In Aragon ſoll der Win⸗ 
ter ſo ſtreng ſeyn, daß ſich Niemand eines aͤhnlichen 
zu erinnern weiß. Hier iſt das Thermometer auf 
14 Grad Reaumur geſunken, dabei haben wir keine 
Oefen, ſondern bloße brazeros (Kohlenbecken) und an 
Steinkohlen fehlt es gänzlich. 


DDr ee l. 
Liſſabon, vom 23. December. — Unter den, in 
den nördlichen Provinzen befindlichen Truppen, nimmt 
das Ausreißen uͤberhand. Mehrere reiche Gutsbeſitzer 
haben ihr Vermoͤgen zu Gelde gemacht, und dieſes 
Land verlaſſen, unter andern der General Luiz do Rego, 
der ſelbſt aus Barcelos (ſuͤdlich von Viana, unweit 
Espoſende) wo man ihn unter Aufſicht hatte, entwiſcht 
iſt und zwar, wie es heißt, in Gemeinſchaft mit 50 
Mann von der Garniſon zu Viana, mit denen er ſich 
eingeſchifft hat. Seine Gegenwart unter Donna Ma 
ria's Truppen kann die Stärke und das Zutrauen der 
ſelben nur vergroͤßern. Vorgeſtern hat man 5 der un⸗ 
gluͤcklichen Arſenal⸗Arbeiter, die ſich bei D. Miguel des 
ſchwert haben, verhaftet und nach dem Transportſchiffe 
Oreſtes gebracht, wo man ſie in Feſſeln legte. Gleich 
darauf iſt das genannte Fahrzeug, an deſſen Bord ſich 
mehrere Verurtheilte befinden, nach Afrika abgegangen. 
Sie laſſen ihre Frauen und 30 kleine Kinder im groͤß⸗ 
ten Elende zuruͤck. Ein fanatiſcher Migueliſt, deſſen 
Haus immer voll Prieſter iſt, hat kurzlich den Infan⸗ 
ten in einer Bittſchrift erſucht, ihn zum Henker zu er⸗ 
nennen, und durch ihn alle Conſtitutionelle aufknuͤpfen 
zu laſſen. . 
En g la n d. 
ndon, vom 5. Januar. — Dem Spectator zus 
a "geht neuerdings die Rede davon, daß Hr. Peel 
zum Pair erhoben werden ſoll. i 
Der Globe ſagt: „Wenn es ſich beftätigt, daß 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg auf den Thron von 
Griechenland erhoben wird, ſo liegt vorzuͤglich darin 
ein neuer ruhmwürdiger, Beweis für die hohe Mäßigung 
des Kaiſers von Rußland, deſſen Abſichten auf Grie⸗ 
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chenland bisher immer einen Gegenſtand der Eifer ſucht 
bei uns ausmachten, daß dieſer Monarch ſich allen 
Einfluſſes auf die Wahl ganz begeben hat. Der groͤßte 
Skeptiker, ſollten wir meinen, muß jetzt davon übers 
zeugt werden, daß, wenn man Rußland auch des Ehr— 
geizes beſchuldigen wollte, dies kein intriguanter, raſt⸗ 
loſer Ehrgeiz ſeyn kann, wie er ſonſt wohl von ande⸗ 
rer Seite Europa beunruhigte. Rußland vertraut der 
Zeit und dem naturgemaͤßen Fortſchreiten ſeiner Macht. 
— Es ſcheint uns nicht, daß die Wuͤnſche des Grie⸗ 
chiſchen Volkes in Bezug auf die Erwaͤhlung eines 
Koͤnigs befragt worden ſind. Die Abkoͤmmlinge des 
Themiſtocles und des Miltiades haben das Schickſal, 
ihren Beherrſcher aus dem Lande der Kimmerier zu 
erhalten. Für das Journal des Debats iſt dies ein 
Stoff zu neuem Pathos. Wir unſererſeits ſind der 
Meinung, daß die Griechen gar nichts Beſſeres thun 
koͤnnen, als das, was ihnen geboten wird, dankbar an— 
zunehmen. Sie ſind fuͤr ihre politiſche, ja ſogar 
phyſiſche Exiſtenz den verbuͤndeten Maͤchten in hohem 
Maaße verpflichtet, denn ohne Intervention der ſelben 
wuͤrden die Griechen in dieſem Augenblicke unterjocht, 
vielleicht gar ausgerottet ſeyn. Abgeſehen davon, wuͤr⸗ 
den ſie auch, wenn ſie ſich ſelbſt einen Koͤnig waͤhlen 
ſollten, ganz außer Srande ſeyn, eine vernuͤnftige 
Wahl zu treffen; dieſe wuͤrde in der That entweder 
eine bloße Comoͤdie, oder ein Gegenſtand der Intriguen 
von Raͤubern und Abentheurern ſeyn, fo daß das 
Volk ſelbſt gar keinen Theil daran hätte, — Was den 
Prinzen anlangt, den die Verbündeten gewählt haben, 
ſo halten wir ihn fuͤr einen ſehr einſichtsvollen Mann, 
begabt mit mehr als gewoͤhnlichen Eigenſchaften. Was 
ihn in England vielleicht unpopulair macht, das wird 
ihm in ſeiner neuen Stellung durchaus nicht ſchaden, 
denn, wenn man es ihm hier zum Vorwurf macht, 
daß et nicht mehr ausgiebt, als er einnimmt, und das 
her auch keine Schulden macht, fo ſind dies ſolche 
Fehler die in Griechenland um fo weniger an das 
Licht treten werden, als es erſtlich dort gar kein Eins 
kommen geben wird, das man in ſeinen Ausgaben 
nicht uͤberſchreiten kann, und zweitens ſich auch Nies 
mand dort finden duͤrfte, der Luſt haͤtte, Geld zu ver⸗ 
borgen. In einem Lande, das weder Revenue noch 
Credit hat, wuͤrde ein verſchwendertſcher Fuͤrſt kein 
Gedeihen finden; ein ſparſamer aber wird den Boden 
ſo umzuſchaffen wiſſen, daß beide bald zum Vorſchein 
kommen. — Was die Regierungs⸗Form von Griechen⸗ 
land anbetrifft, ſo haben wir nicht gehoͤrt, daß man 
dieſem Lande auch ein Geſetzbuch geben will. Wir 
ſind vielmehr geneigt zu glauben, daß die Verbuͤndeten, 
was die innere Conſtitution des Landes betrifft, nicht 
werden ihre Einmiſchung gelteud machen wollen.“ 
Merkwuͤrdig iſt ein von der Grand Jury (einer in 
dem hieſigen Lande immer ſehr wichtigen Autoritaͤt) 
von Kent vor einigen Tagen an den Herzog von Wel— 
lington gerichtetes Schreiben, worin es unter andern 
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heißt: „die Noth herrſche jetzt unter allen Klaſſen im 
Lande in einem ſo hohen und beiſpielloſen Grade, daß 
ſie nicht blos dem Intereſſe von Einzelnen Gefahr 
drohe, ſondern ſogar in einem nicht mehr entfernten 
Zeitpunkte ernſthafte Folgen auf das Nationalwohl 
aͤußern muͤſſe,“ oder mit andern Worten, daß nicht 
nur die großen Landeigenthuͤmer auf einen Theil ihrer 
Einkuͤnfte würden verzichten, ſondern auch trotz dieſer 
Verminderung eine höhere Armenſtener tragen muͤſſen, 
deun ſchon jetzt nehmen die Armen auf mittlerem Bo— 
den 23 pCt. vom reinen Ertrage des Gutsbeſitzers in 
Anſpruch. Die Idee, Armenkolonien zu ſtiften, und 
die abhaͤngigen Tagloͤhner durch Gewaͤhrung einiger 
Aeres Landes zu einer unabhängigen Bauernklaſſe ums: 
zuwandeln, gewinnt daher bei uns viele Anhänger un: 
ter einflußreichen Maͤnnern. Andere Maaßregeln, z. B. 
Vermehrung des Umlaufes des Silbergeldes durch Auf— 
hebung der bisherigen Zahlungsbeſchraͤnkung in Silber 
von 2 Pfd. auf 50 Pf., werden die Miniſter vorſchla— 
gen. Dagegen find die Verhaͤltniſſe in mehrern Mar 
nufaktur⸗Diſtrikten entſchieden guͤnſtiger. 

Die Times theilt, mit ihren Bemerkungen begleitet, 
eine in der naͤchſten Parlaments-Sitzung einzureichende 
Bittſchrift der Landeigenthuͤmer und Beſitzer von Läns 
dereien von Ely und South-Witchford in der Graf⸗ 
ſchaft Cambridge mit; die Bittſteller bringen darin 
mehrere Maaßregeln zu Gunſten des Ackerbaues, der 
ihrer Schilderung nach ſich in einer ſehr gedruͤckten 
Lage befindet, in Antrag. Zu dieſem Zwecke ſchlagen 
fie unter Anderem ein allgemeines Erſparungs-Syſtem 
in allen Abtheilungen des Staates vor; ferner eine 
weſentliche Reduction aller auf den erſten Lebensbeduͤrf— 
niſſen und vorzäglich auf den Getraͤnken der aͤrmeren 
Klaſſen laſtenden, direkten und indirekten Taxen, und 
eine Reviſion der Armengeſetze. Die Times erklaͤrt 
ſich im Allgemeinen einverſtanden mit dem Wunſche 
zur Einfuͤhrung von Erſparungen in der oͤffentlichen 
Verwaltung und zur Reviſion der Armengeſetze. Hinz 
fichtlich- der Taxen bemerkt fie, daß, da dieſelben insge— 
ſammt auf mehr oder weniger nothwendige Beduͤrfniſſe 
des Lebens gelegt ſind, dem Begehr der Bittſteller ge— 
maͤß, eine allgemeine Reduction derſelben vorgenommen 
werden muͤſſe, die ſie wahrſcheinlich nicht beabſichtigten, 
indem ſie vielmehr wohl vorzuͤglich die Malz⸗Taxe im 
Sinne hatten. 

In einem Schreiben aus Rom vom 11. December 
in franzoͤſiſchen Blaͤttern wird behauptet: Es ſey 
falſch, daß, der König dem Sir Walter Scott das 
Archiv des Hauſes Stuart, welches ihm von dem 
Cardinal von Vork hinterlaſſen worden, zur Benutzung 
gegeben habe, denn es ſey gleich nach dem Tode des 
Cardinals an den König von Sardinien geſandt wors 
den, und die an den Koͤnig gelangten Papiere ſeyen 
blos einige Manuſeripte, die ſich auf Verlangen des 
Cardinals Gonſalvi ein treuloſer Diener zu verfchaffen 
gewußt habe. — Die Literary-Gazette ſetzt dieſem 
blos hinzu: „Wir wiſſen es beſſer.“ 


Sonnabend vernahm man ſchon, daß eine neue An⸗ 
leihe von zwei Millionen Pfd. für Braſilien abge; 
ſchloſſen ſey und bald an den Markt kommen werde. 
Sie ſollte vor der Abreiſe des, dazu bevollmächtigt ge— 
weſenen Marg. v. Barbacena ſchon zu Stande gekom⸗ 
men, und Hr. Rothſchild weder direct noch indireet 
dabei betheiligt ſeyn. Demzufolge wurde von den alten 
Braſil. gleich ein bedeutendes Quantum ausgeboten, 
und ſie ſielen volle 3 pCt., indem ſie zu 71 Abgeber 
ſchloſſen. 


Einige Privatbriefe enthalten die widerſprechende 
Meynung, die Braſiliſche Regierung werde den An; 
leihe Contract nicht annehmen. Dieſe Angelegenheit 
zog an der geſtrigen Stocksboͤrſe ausſchließlich alle Auf 
merkſamkeit auf ſich. Ein gewiſſer großer Capitaliſt 
ſoll ausnehmend aufgebracht daruͤber ſeyn, daß irgend 
ein Verein die Anmaaßung haben koͤnne, einen fol 
chen Contract ohne ſeine Theilnahme einzugehen, und 
daher die Meinung allgemein an der Stocksboͤrſe, er 
werde nicht ratiſieirt werden, wenn gleich Viele denken, 
das ernſtliche Verlangen des Kaiſers, die Anſpruͤche 
feiner Tochter auf Portugal zu unterſtuͤtzen, und die 
Schwierigkeit, eine ſo große Summe in Braſilien zu 
erheben, werden ihn bewogen haben, zu ratificiren, 
wie ſehr unguͤnſtig auch die Bedingungen in Ver⸗ 
gleichung mit dem Preiſe der inländifchen Staates 
ſchuld in Rio ſeyn ſollen. 


Man hat in dieſen Tagen mit Beſtimmtheit die 
Nachricht von der am 7. Deebr. in Waſhington erfolgten 
Eroͤffnung des Congreſſes erwartet. Die jetzt vorherr⸗ 


ſchenden Oſt⸗Winde ſcheinen jedoch die Ankunft des 


ſonſt aus New Pork fo regelmäßig eintreffenden Packet⸗ 
boot verzoͤgert zu haben. Unſere Zeitungen machen, 
in Ermangelung der Eroͤffnungs⸗Botſchaft des Praͤſiden⸗ 
ten Jackſon, vorläufig doch ſchon Betrachtungen über 
den möglichen Inhalt derſelben. 5 f 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 9. Januar. — Der hieſige Stadt⸗ 
rath hat am ßten d. M. die Anleihe von 1,500,000 
Fl. fuͤr unſere Stadt denn Banquier Engler hieſelbſt 
zugeſchlagen. 

Amſterdam, vom 9. Januar. — Im Getreide: 
Handel war es geſtern wieder ſehr ſtill; denn außer 
einer kleinen Parthie 121pfuͤnd. Preuß. Roggen, wofür 
der vorige Preis von 160 Fl. bezahlt wurde, fiel nichts 
Erhebliches vor. 


Schwei z. 


Zuͤrch, vom 6. Januar. — Dem eidgendffifchen 
Staatskanzler, Herrn Muſſon in Bern, iſt durch den 
abgehenden Botſchafter, Herrn Grafen von Rayneval, 
als Geſchenk Sr. Majeftät des Königs von Frankreich, 
eine mit Brillanten und der Chiffre des Koͤnigs ver⸗ 
ſehene goldene Doſe uͤberreicht worden. 
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BRENNEN, 

Koſtainitza, vom 20. Deeember. — Es find be 
reits mehr als 3 Wochen verfloffen, daß einige Tuͤrken, 
die in Rumelien mit dem Weſier von Travnick waren, 
zu Novi eingetroffen ſind; ſowohl dieſe, als auch ganz 
Bosnien befindet ſich im beſten Geſundtheitszuſtande. 
Auch haben wir ſeit der Zeit, als die Raͤuber bei dem 
letzten Vieh⸗Abtriebe mannhaft verfolgt wurden, keine 
Einfälle erlebt; dahingegen geht der beruͤchtigte Haſſan⸗ 
Aga mit feiner Näuberbande in dem Innern herum, 
und pluͤndert und ſenkt nach Luſt und Begierde; ſo hat 
er dieſer Tage aus den tuͤrkiſchen Dörfern Dubovick, 
Belipotok, Vuchiack, Wrainska und Radich, in der 
Gegend von Bihach, und in dem Kruper Capitainat 
aus dem Dorfe Luſinya, alles Vieh weggetrieben, und 
die Bewohner aller beweglichen Habe beraubt, wobei 
viele ihr Leben eingebuͤßt haben; ein griechiſcher Geiſt⸗ 
licher, der ſich fluͤchten mußte, beſtaͤtigt dieſe Nachricht.“ 


Alexandria, vom 10. Deebr. — Unſere Geſchaͤfte 
befinden ſich in ſehr leidendem Zuſtande; das Schlimmſte 
iſt, daß vor den neuen Ueberſchwemmungen des Nils 
keine Ausſicht zu elner Beſſerung vorhanden iſt. Der 
Paſcha hat die Ausfuhr des Getreides vor der Hand 
verboten, und den Preis der Bohnen auf 4½ ſpaniſche 
Thaler feſtgeſetzt, was faſt auch einem Ausfuhrverbote 
gleich iſt. Hiezu kommt, daß unſere weiſen Staats⸗ 
Maͤnner den Leinſaamen⸗Bau auf Unkoſten der Baum⸗ 
wollenpflanzung befoͤrdern. Wir haben ſeit ungefaͤhr 
zwei Wochen einen franzoͤſiſchen außerordentlichen Ge— 
ſchaͤftstraͤger hier; er iſt ein Aide de Camp des Gene 
rals Guilleminot, kam aber an Bord der Eclipfe von 
Toulon. Man ſagt, der Zweck ſeiner Sendung ſtehe 
in genauer Verbindung mit dem, durch den franzoͤſiſchen 
General-Conſul Drovetti dem Großherrn unter franzoͤ⸗ 
ſiſchem Einſluſſe vorgeſchlagenen Projekte, dem Paſcha 
von Aegypten den Auftrag zu geben, die Barbaresken⸗ 
Staaten mittelſt feiner disciplinirten Truppen der Pforte 
unmittelbar zu unterwerfen, wodurch zugleich der Neben⸗ 
Zweck erreicht würde, Frankreich von feiner laͤſtigen 
Stellung gegen Algier zu befreien. Ob der Großherr 
es nicht zu bereuen haben wuͤrde, wenn er in dieſen 
Plan eingehend, dem Paſcha von Aegypten einen fo 
bedeutenden Zuwachs von Macht verſchaffte, waͤhrend 
derſelbe ohnehin ſchon eine jo drohende Stellung gegen 
die Pforte behauptet, iſt eine Frage, die nur durch 
die Zeit gelöft werden kann. — In Suez wird dieſer 
Tage ein engliſches Dampfboot mit Paſſagieren und 
Depeſchen aus Oſtindien erwartet; der erſte Verſuch 
dieſer Art auf dem rothen Meere. Wenn derſelbe 
gläckt, wird ſich uber Aegypten eine neue Verbindungs⸗ 
Linie eröffnen, die für dies Land ſehr nuͤtzlich werden 
kann. Ein Courier mit Depeſchen zur Befoͤrderung 
nach Oſtindien durch- jenes Dampfboot, kam in 16 Tagen 
über Trieſt auf dem ſpaniſchen Kauffahrer Eugenia 
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hier an, und heute ankerte in unferm Hafen ein 


engliſches Kriegsſchiff, welches die Reiſenden und De; 
peſchen jenes Dampfboots nach Corfu uͤberfuͤhren ſoll. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

In der Zeitung El Sol vom 24. September wird 
der General Garza von einem ihm fruͤher gemachten 
Vorwurf, daß er ſich bei der Vereinigung mit dem 
General Santa-Ana gegen General Barradas einer 
Nachlaͤſſigkeit ſchuldig gemacht hatte, gerechtfertigt; 
ſein verſpaͤtetes Erſcheinen auf dem Schlachtfelde war 
durch die verzögerte Ankunft der ihm zugeſendeten Ber 
fehle veranlaßt worden. 

Dem in Mexiko erſcheinenden Correo de la Federacio 
vom 27. Septbr. zufolge, hatte Tages zuvor der Prä⸗ 
ſident Guerrero die Truppen der daſigen Beſatzung in 
ihren Quartieren beſucht, und ihnen zu dem glorreichen, 
uͤber die Spanier bei Tampico erfochtenen Siege Gluͤck 
gewuͤnſcht; er wurde überall mit Jubel empfangen, der 
ſich verdoppelte, als er einigen wegen leichter Vergehen 
verhaftete Soldaten Freiheit ſchenkte. Ferner. äußert 
das genannte Blatt, daß der Praͤſident wahrſcheinlich 
die Kammern bald zufammenrufen- und die ihm er⸗ 
theilte außerordentliche Gewalt niederlegen werde. In 
Vera⸗Cruz war eine von Mexiko, Puebla und Jalapa 
abgefertigte Geld-Conducta mit ungefähr 700,000 
Dollars angekommen. — Die bei Tampico den Spa; 
niern abgenommenen Fahnen waren nach Mexieo ge— 
ſendet worden. & 

Ein Brief, den die Times über den Zuſtand 
Mexikos vor der letzten Invaſion der Spanier enthält, 
giebt ungefähr aͤhnliche Aufſchluͤſſe, wie fie in dem 
früher aus dem Moniteur entlehnten Aufſatze über 
Mexiko ſich fanden. Neu find darin folgende Ber 
merkungen: „Die Revolution hier im Lande iſt als 
beendigt anzuſehen. Kann die Regierung nur eine 
kleine Summe Geldes erhalten, um ihre gegenwärtig 
nothwendigen Ausgaben zu beſtreiten und ſo weit gehen 
zu koͤnnen, daß die Finanzen foͤrmlich organiſirt und 
in der Armee Reformen ſtatt finden koͤnnen, ſo wird 
auch die Ruhe Mexikos fuͤr einen langen Zeitraum 
geſichert ſeyn. Die Adminiſtration, gebildet aus fol⸗ 
genden Maͤnnern: Guerrero, Praͤſident; Buſtamente, 
Vice⸗Praͤſident; Zavata, Finanz⸗Miniſter; Santa⸗Anua, 
Kriegs⸗Miniſter; Herrera, Juſtiz⸗Miniſter und Bocca⸗ 


negra, Minifter für die auswärtigen Angelegenheiten, 


wird nur faͤhige Köpfe enthalten. Beſonders vereinigen 
die vier Erſtgenannten, ſowohl ihres Charakters, als 
ihrer Popularitaͤt wegen, alle Elemente der Revolution 
in ſich, die in dieſem Lande ſich ereignet hat. Durch 
die vorgeſchlagenen Mittel kann das StaatsEinkom⸗ 
men Mexikos auf 20 Millionen Dollars gebracht 
werden, waͤhrend die Ausgaben der Regierung, ſo 
groß und reductionsfaͤhig fie auch gegenwaͤrtig find, 
doch nicht mehr, als 15%, Million Dollars betragen.“ 


7 
— 


Mis eelle n. 

Man ſchreibt aus Sachſen unterm 4. Januar: 
„Wohlunterrichtete wollen nun in der Sache gewiß 
ſeyn, daß der uns noch immer ſo nahe angehende 
Prinz Leopold von Sachſen-Coburg zum Regenten der 
Griechen beſtimmt ſey. Derſelbe iſt nun 39 Jahre 
alt, hat ein großes Vermoͤgen, und wird, wie man 
ſagt, ſich mit einer jungen liebenswuͤrdigen deutſchen 
Prinzeſſin vermahlen. Man nennt die juͤngſte und 
uoch allein Übrige Tochter einer hochverehrten Herzogin, 
und wenn gleich es dem zaͤrtlichen Mutterherzen ſehr 
weh thun muß, die geliebten Töchter in fo weiter 
Ferne zu wiſſen, ſo iſt das Gluͤck der Kinder durch 
ehrenvolle Verbindungen doch auch wieder ſehr troͤſtend 
und fuͤr die Liebe wohlthuend.“ (Neckar⸗Ztg.) 


Zu Mantua wurden kuͤrzlich in einem aufgehobenen 
Kloſter drei Gemaͤlde von einem wenig bekannten Mar 
ler, Lorenzo Leombruno, einem Schuͤler Mantegna's, 
entdeckt, welcher im Anfange des 16ten Jahrhunderts 
lebte und Maler am Hofe der Gonzagas war. Der 
Eiferſucht Giulio Romano's, feines Nachfolgers, wel 
cher ſpaͤter ſeine Werke vernichtete oder verſtuͤmmelte, 
ſcheint die Vergeſſenheit (Vaſari erwaͤhnt ſeiner nicht 
einmal) zugeſchrieben werden zu müſſen, in die er mit 


gerechter Weiſe gerieth, und aus welcher die drei er⸗ 


waͤhnten Gemaͤlde, die in jeder Hinſicht vorzuͤglich ſind, 
ihn jetzt wieder hervorziehen. Dieſe ſtellen einen Hie⸗ 
ronymus, eine Abnehmung vom Kreuze und den Wett⸗ 
ſtreit Apolls und Pans vor. Insbeſondere ſollen auf 
dieſem letzten Bilde die Geſtalten mit den beruͤhmteſten 


Muſtern Griechenlands an Adel und Schoͤnheit wett⸗ 


eifern. 


Ein Privatſchreiben aus Alexandrien erwähnt der 
dortigen reizenden Spaziergänge längs dem Kanal von 
Mahmoudi und der vortrefflichen Landſtraßen in der 
Nähe der Stadt, die mehrere Einwohner veranlaßten, 
ſich Kutſchen ung Cabriolets aus Europa kommen zu 
laſſen, in denen fie die benachbarten Gärten, die Ebene, 
auf welcher ſich die Saͤule des Pompejus erhebt, und 
die maleriſchen Gegenden von Ramle beſuchen. 


Am 27 ſten v. M. 5 Minuten nach halb 2 Uhr 
Nachts iſt in der Neuwaed⸗Straße in Harlem (Hol⸗ 
land) eln Knabe mit drei Köpfen zur Welt gekommen. 
Der Vater heißt Paul Kroockuys, die Mutter Pierette 
Tackinhan. Der Director der Anatomie zu Harlem, 
Dr. Lunyz, war als Geburtshelfer gegenwärtig. Das 
dreiköpfige Kind erhielt die Taufnamen Peter, Paul 

und Johann. Auch in Tours iſt jetzt ein dreikoͤpfiges 
Kind zu ſehen; die Eltern heißen Breton. 


— ——— 


208 


Im Anfange des 14ten Jahrhunderts lebte ein 
beruͤhmter Rechtsgelehrter, Richard Malumbra, der 
zuerſt Profeſſor in Padua, dann aber Conſultore der 
Republik Venedig war. Im Jahre 1326 ernannte 
der Papſt eine beſondere Cummiſſion, um ihn als 
Ketzer in Unter ſuchung zu ziehen. Seine Ketzerei ber 
ſtand hauptſaͤchlich darin, daß er behauptete, es ſey 
erlaubt, mit den Sarazenen Handel zu treiben. Er 
wurde in der That verurtheilt und lebte einige Zeit 
in der Verbannung. In unſeren Tagen ſcheint mit 
ſolchen Lehren keine Gefahr mehr verknüpft zu ſeyn; 
gerade umgekehrt duͤrften Manche die Abneigung gegen 
die Türken als eine Art politiſcher Ketzerei anſehen. 


Reiſende berichten, daß der Schnee zwiſchen Leipzig 
und Gelnhauſen haushoch liegt. Saͤmmtliche benach⸗ 
barte Gemeinden haben aufgeboten werden muͤſſen, um 
von den Landſtraßen den Schnee wegzur aͤumen und fie 
fahrbar zu machen. Einige Frachtfuhrwagen, die nicht 
mehr fortkommen konnten, find voͤllig eingeſchneit 
worden. 


Verlobungs⸗Auzeige. 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter Agnes, 

mit dem Kaufmann Herrn Ferdinand Speil, beehren 

wir uns hiermit unſeren geſchaͤtzten Freunden und 

Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ratibor den 14ten Januar 1830. 

Carl Wm. Bordollo jun, 


Francisca Bordollo, geborne Toscane. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die den 17ten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau Bertha geb. Werner, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 18ten Januar 1830. 
Menzel, Koͤnigl. Diviſions- Prediger. 


Todes Anzeige. 

Am 16ten d. M. entſchlummerte ſanft, an einer 
unheilbaren Leberkrankheit, zu einem beſſern Leben, 
meine innigſt geliebte Frau. 19 Jahr war ſie mir 
treue Gefaͤhrtin und Gehilfin, To manchen herben 
Schmerz hatte ſie als Mutter zu ertragen, indem ihr 
11 Kinden vorangegangen find, Diejenigen welche die 
Brave näher kannten, werden uns eine ſtille Theil 
nahme nicht verſagen. 

Breslau den 18ten Januar 1830. 

Franz Brendel, Damenſchuhmacher, als 
hinterlaſſener Gatte, mit 4 unerzogenen 
Kindern und 

Eliſabeth Schluͤtter, als der Verstorbenen 
einzige Schweſter. 


Beilage 


FM 0 Km 


N 
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Beilage zu No. 16. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


So eben erſcheint bei Cotta die erſte Lieferung 
von Schillers ſämmtlichen Werken in 
einem Bande. Sie entſpricht allen Anſpru⸗ 
chen die in typographiſcher wie in Hinſicht des 
Papiers gemacht werden koͤnnen und übertrifft 
ſo alle Erwartung. Ein Exemplar, mit Poſt 
gekommen, liegt zur Anſicht in genannter Buch⸗ 
handlung bereit, ſpaͤter folgen die Exemplare der 
Herren Subſeribenten und bis zu deren Eintreffen 
wird noch Beſtellung im Subſeriptions⸗Preiſe 
hierauf angenommen. 


Harrys, G., Zur bunten Lachtaube. 2 Bde. 
8. Leipzig. br. 1 Kehle, 23 Sgr. 
Hoppe, W., Anweiſung zum Geſangunter⸗ 
richt fuͤr Lehrer in Volksſchulen. 4. Koͤnigsberg. 
15 Sgr. 


Kaufmann, Dr. P., Unterſuchungen im Ge⸗ 


biete der politiſchen Oekonomie, betreffend Adam 
Smith's und ſeiner Schule ſtaatswirthſchaft⸗ 
liche Grundſätze. 1ſte Abthl. gr. 8. Bonn. 

f 1 Athle. 3 Sgr. 
Kobell, Fr. von, Charakteriſtik der Mine 
ralien. Afte Abtheilung mit 1 lithograph. Tafel. 
gr. 8. Nuͤrnberg. 1 Kehle. 12 Sgr. 
Koͤgel, J. G., Unterricht zum vortheilhaften Ans 
bau und Benutzung der Kartoffeln, wie ſolche 
auf 24 verſchiedene Arten zu Speiſen zubereitet wer⸗ 
den koͤnnen ꝛc. 2te verm. Auflage. 8. Quedlinburg. 
broſch. 10 Sgr. 


Zeitſchriften für 1830. 
Mitternachtzeitung für gebildete Stände, Her 
ausgegeben von C. Niedmann. 4. Braunſchweig. 
8 9 Rrhlr. 
Allgemeine muſikaliſche Zeitung. gr. 4. Leipzig. 
6 Rthlr. 
Leſefruͤchte, geſammelt und herausg. von J. Pappe. 
gr. 8. Hamburg. 7 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Freimuͤthige, oder: Berliner Conver 
ſationsblatt. gr. 4. Berlin. 9 Rthlr. 
Abend- Zeitung. Mit einem Wegweiſer im Gebiete 
der Künſte und Wiſſenſchaften, herausgegeben von 
Th. Hell. Nebſt einem artiſtiſchen Notizenblatt 
vom Hofrath Boͤttiger. Mit dem Beiblatte: 
Mittheilungen aus dem Gebiete der Flora und Po⸗ 
mona, redigirt vom Hofrath Reichenbach. 
kl. Folio. Dresden. 10 Rthlr. 


rund; 


Hesperus. Eneyklopaͤdiſche Zeitſchrift i 
Leſer. Mebft literariſcher Beilage, redig. vom Hof⸗ 
rath C. André gr. 4. Stuttgart. 10 Rehl. 15 Sgr. 
Morgenblatt für gebildete Stände. Nebſt Kunſt⸗ 
blatt und Literaturblatt. Mit Steindr. gr. 4. 
Stuttgart. s 12 Rthle. 23 Sgr. 


ohne Kunſtblat 9 RKthlr. 23 Sgr. 


Merkur. Mittheilungen aus Vorraͤthen der Heimath 


und der Fremde, für Wiſſenſchaft, Kunſt und Le 
ben. Herausgeg. vom Hofrath Philippi. gr. 4. 
Dresden. 6 Rrhlr⸗ 
Originalien aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunſt, 


Laune und Phantaſie. Redig. von G. Lotz. gr. 4. 
Hamburg. 1 Rehlr. 


. ͤ ͤ——.:. a RE 
Sicherheits ⸗ Polizei. 

Steckbrief. In der vergangenen Nacht ſind die 
unten ſignaliſirten beiden Inhaftaten Johann Fuchs 
und Carl Scholtz, aus dem hieſigen Stockhauſe ent⸗ 
wichen, und es werden daher alle reſp. hohen und 
niederen Polizei⸗Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, auf 
die Entwichenen invigiliren, ſolche im Betretungs⸗ 
falle verhaften und per Transport an uns abliefern zu 
laſſen. Reichenbach in Schleſien deu 12. Jannar 1830. 

Der Magiſtrat. 

Signalement: Familienname, Fuchs; Vorname, 
Johann; Geburts- und Aufenthaltsort, Ober-Glogau; 
Religion, katholiſch; Alter, 42 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 
5 Zoll; Haare, ſchwarzbrann; Stirn, bedeckt; Augen⸗ 
braunen, ſchwarzbraun; Naſe, etwas dick; Mund, 
proportionirt; Bart, blond; Zaͤhne, vollſtaͤndig; Kinn, 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; 
Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch und polniſch; ber 
ſondere Kennzeichen, keine. ; 

Bekleidung: Einen ſchwarzen Filzhut, ein weiß⸗ 
leinwandnes Halstuch, eine blau tuchene ganz gute 
mit weißen Knoͤpfen beſetzte Weite, eine ganz neue 
grautuchne Jacke, ein Paar ganz neue grautuchne 
Beinkleider, ein Paar ganz neue hohe Stiefeln nebſt 
wollenen Socken, zwei ganz neue Hemde, wovon der 
Fuchs das eine am Leibe trägt. 

Signalement: Familienname, Scholtz; Vor⸗ 
name, Karl; Aufenthaltsort, Harthau hieſigen Kreiſes; 
Alter, 29 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, 
ſchwarzbraun; Stirn, breit; Augenbraunen, ſchwaͤrz⸗ 
lich; Augen, grau; Naſe, ſtumpf; Mund, gewoͤhnlich; 
Bart, ſchwaͤrzlich; Zaͤhne, vollſtaͤndig; Kinn, breit; 
Geſichtsbildung, voll; Geſichtsfarbe, braͤunlich; Geſtalt, 
ſtark; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen: unter 
dem Kinn einen Bart und einen kleinen Schnauzbart. 

Bekleidung: Eine blautuchne kurze Jacke, blau 
leinwandne Hoſen, Halbſtiefeln, eine grautuchne Muͤtze, 
mit Lederſchirm und einem ſchwarzen Streifen. 


— 


Bekanntmachung. 
Die bei uns geſchehene Anzeige, daß dem Koͤnigl. 
Major v. Maſſow zu Wrietzen die außer Kurs ge⸗ 
ſetzten Pfandbriefe: 5 

Seiffersdorff S. J. Nro. 5. über 1000 Rthlr. 

Tſchorbeney M. G. Nro. 31. über 800 Rthlr. 
geſtohlen worden, wird hiermit nach §. 124. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gerichts-Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 13ten Januar 1830. 

Schleſiſche General Landſchafts⸗Direction. 
Hausverkauf in Oels. 

Da ſich an dem am 18ten November angeſtandenen 
Termin zum offentlichen Verkauf des zur Kaufmann 
Achilles Star kſchen Concurs Maſſe gehoͤrigen Hauſes 
175 157. am Markte, kein Käufer gefunden hat, fo 

aß auf Antrag der Glaͤubiger ein neuer Termin auf 
den 7ten April 1830 Vormittags 10 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe anberaumt worden, woſelbſt auch die 
Taxe des Hauſes einzuſehen iſt. 

Oels den 28ſten November 1829. 

Das Herzogl. Stadtgericht. 
ESdietal⸗ Citation. 

Da das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 26. Juni 
1793 uͤber ein fuͤr die Chriſtian Seidelſche Vor 
mundſchaft in Striegau auf dem Gottlieb Wolf ſchen 
Bauergute No. 18. in Preilsdorf eingetragenes und 
ſpäter an den verſtorbenen Ritterguts⸗Beſitzer Herrn 
Un verricht auf Häslicht cedirtes Capital von 160 Fehl. 
verloren gegangen iſt, ſo werden hierdurch alle diejeni⸗ 
gen welche an dieſes Inſtrument als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus irgend einem ats 
dern Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, zu dem 
auf den 13ten Marz 1830 Vormittags um 11 Uhr 
in der Kanzelei des Juſtitiarii hier in Jauer anbe⸗ 
raumten Termine zur Ans und Ausführung ihrer Ars 
ſpruͤche bei Vermeidung der Praͤeluſion fo wie der 
Amortiſation des gedachten Inſtruments hierdurch vor⸗ 
geladen. Jauer den gten November 1829. 

Das Kammerherr von Mutiusſche GerichtsAmt 

von Preilsdorf. 


Edictal ; Citation. 


— 


Von dem unterzeichneten Gerichts Amte, wird hier / 


mit auf den Antrag des Webers und Gerichts⸗Geſchwor⸗ 
nen Johann Friedrich Geisler zu Kolbnitz, deſſen leib⸗ 
licher Bruder Chriſtian Gottlieb Geisler, gebuͤrtig 
aus Set. Georgenberg Jauerſchen Kreiſes, welcher An⸗ 
fang des Jahres 1792 in einem Alter von circa 263 
Jahre, mit einem damals in Kolbnitz arbeitenden Schneis 
dergeſellen Namens Scholz, heimlich von Kolbnitz weg⸗ 
gegangen iſt, und ſeit der Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalt nichts mehr hat hoͤren laſſen, nebſt ſeinen 
unbekannten etwanigen Erben und Erbnehmern hier⸗ 
durch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 4. September 1830 anberaumten 
präeluſtviſchen Termine Vormittazs um 11 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Juſtitiario, in deſſen hieſiger Be⸗ 
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hauſung, entweder in Perſon, oder durch einen gehöͤ⸗ 
rig legitimirten Bevollmächtigten, wozu die hieſigen 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien Seidel und Keck von 
Schwarzbach, in Vorſchlag gebracht werden, zu et: 
ſcheinen, über fein Ausbleiben Red und Antwort zu 
geben, und im Fall Leibes-Erben vorhanden ſeyn fol; 
ten, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß der Chriſtian Gott: 
lieb Geisler, nach dem formirten Antrage, fuͤr todt 
erklärt und feine etwanigen unbekannten Erben, mit 
ihren Anſpruͤchen an ſein zuruͤckgelaſſenes Vermögen 
werden praͤeludirt, ſolches auch demnach den bekannten 
Erben des Verſchollenen zugeſprochen und ausgefolgt 
werden wird. Jauer am 10. November 1829. 

Das Landes-Aelteſte v. Czettritz und Neuhaus 

Kolbnitzer Gerichts-Amt. 


Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts; Amte wird auf den 
Antrag des Häuslers und Webers Ehrenfried Neuge⸗ 
bauer, ſein verſchollener Curandus Samuel Walther, 
der am 18. Maͤrz 1780 geborne Sohn des zu Peter⸗ 
witz Jauerſchen Kreiſes, verſtorbenen ehemaligen Frei⸗ 
gaͤrtners Gottfried Walther, und der Anna Maria 
geb. Jähn, welcher im Jahr 1797 von Peterwitz als 
Maurer-Geſelle nach Breslau gereiſet iſt, und ſeit die⸗ 
fer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt mehr gegeben hat, nebſt ſeinen unbekannten etwai⸗ 
gen Erben und Erbnehmern hierdurch Öffentlich dorge⸗ 
laden, binnen neun Monaten, fpäteftens aber in dem 
auf den Sten September 1830 anberaumten prä⸗ 
cluſtviſchen Termine Vormittags um 11 Uhr, an der 
gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle zu Peterwitz entweder in Per⸗ 
fon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu die hieſigen Juſtiz⸗Tommiſſarien Seidel und Keck 
v. Schwarzbach in Vorſchlag gebracht werden, zu er⸗ 
ſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben Rede und Antwort zu 
geben, und im Fall Leibes⸗Erben vorhanden ſeyn ſollten, 
ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, im Ausbleibungs⸗ 
falle aber zu gewaͤrtigen, daß der Samuel Walther 
nach dem formirten Antrage fuͤr todt erklaͤrt und ſeine 
etwanigen unbekannten Erben mit ihren Anſpruͤchen an 
fein ohngefaͤhr einige 70 Rthlt. betragendes Vermoͤgen 
werden praͤeludirt, ſolches auch demnach den bekannten 
Erben, des Verſchollenen zugeſprochen und ausgefolgt 
werden wird. Jauer am 10, November 1829. 

Das Regierungs Director Gebel Peterwitzer 

Gerichts Amt. 


—— ͤ r-. —ñññ— 
Sdictal » Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amt, wird auf den 
Antrag der Verwandten, der Muͤhlſcher Anton Fabian 
aus Oppersdorff, Neiffer Kreiſes, in Schleſien, welcher 
ſeit länger als 10 Jahre keine Nachricht von ſeinem 
Leben und Aufenthalt gegeben, fo wie feine etwanige 
unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
ſich binnen 9 Monaten, fpäteftens aber in dem auf den 
20ſten Auguſt 1830 anberaumten Termin, bei dem 


unterzeichneten Gerichts Amte entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt er⸗ 
klärt und fein Vermoͤgen feinen naͤchſten bekannten Er⸗ 
ben zugeſprochen werden wird. Uebrigens wird noch 
bemerkt, daß die erſt nach erfolgter Präclufion ſich etwa 
noch meldenden nähere oder gleich nahen Verwandten, 
alle Handlungen und Verfuͤgungen, welche dann uͤber 
das Vermoͤgen des Verſchollenen ergangen ſeyn werden, 
anerkennen müffen, und von dem Inhaber der Maſſe 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der bezogenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich mit dem, 
was dann noch von der Erbſchaft vorhanden, begnuͤ⸗ 
gen muͤſſen. Neiſſe den 21. September 1829. 
Das Gerichte, Amt der rittermaͤßigen Scholtiſey 
Oppersdorff. 
C.. tee 
Güter - Verpachtungs- Anzeige. 

Die in der Freien Minder⸗Standesherrſchaft Neu⸗ 
ſchloß, Militſch⸗Tracheuberger Kreiſes gelegenen drei 
Nitterguͤter: Neſſelwitz, Duchore und Wembo⸗ 
witz, ſollen von Johanni 1830 an, und zwar im 
Wege der oͤffentlichen Lieitation, vor dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichtsamte, wobei ſich jedoch das Dominium 
Neuſchloß die Genehmigung des Zuſchlages ausdruͤck 
lich vorbehaͤlt, anderweit in Pacht gegeben werden, 
wozu ein einziger Bietungstetmin: auf den Zten 
April 1830, Vormittags um 10 Uhr, hier⸗ 
ſelbſt in der ger ichtsamtlichen Kanzlei angeſetzt worden 
iſt. Qualifieirte-Pachtluſtige werden hierzu unter der 
Bemerkung eingeladen, daß dieſe drei Guͤter zuſam⸗ 
men an 

Hofraum 9 Morg. 45 ORuth., an Obſt und 

Graſegarten 32 Morg. 102 Ruth., an reinem 

Ackerland 1544 Morg. 175 ORuth. an Wieſen und 

Graͤſereien 261 Morg. 69 Ruth., und an 

Teichacker 617 Morg. 44 Ruth. enthalten; 
daß die Bedingungen und uͤbrigen Erkundigungen durch 
Vorlegung der Gerichtsamtlichen Akten und im hieſigen 
Rent⸗Amt in Erfahrung zu bringen find, und zu jeder 
ſchicklichen Zeit die perſoͤnliche Inſpizirung auf den 
Gütern ſelbſt, wozu die weitere Anweiſung von hier 
aus erfolgen wird, geſchehen kann. 

Wirſchkowitz, den 29ſten December 1829. 

Das Frei- Minderſtanbesherrliche Gerichts- Amt 
Neuſchloß. 


Bekanntmachung. 

Hierdurch gebe ich mir die Chre, allen denjenigen 
hieſigen und auswärtigen verehrten Handlungsfreunden, 
mit denen ich durch meine ſeit 34 Jahren hierſelbſt 
beſtandene Eſſig⸗Fabrik in Verbindung geweſen, ganz 
ergebenſt anzuzeigen: daß ich mit heutigem Tage jenes 
Geſchaͤft aufgegeben habe. Ich danke auf das verbinds 
lichſte fuͤr das mir bishero geſchenkte Vertrauen, und 
empfehle mich in ferneres Wohlwollen. 

Breslau den 12ten Januar 1830. 

Ernſt Wilhelm Heller. 
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Bresl. 809 — 24 Lopr. 


ir t „ 

Mit Anfertigung meines 46sten Bücher- 
versteigerungs - Verzeichnisses beschäftigt, 
ersuche ich Diejenigen, welche etwa geson- 
nen seyn sollten, entweder ganze Sammlun- 
gen oder auch einzelne Werke von Bedeu- 
tung, darin mit aufnehmen zu lassen, mir 
recht bald davon gefälligst Anzeige zu machen. 

Pfeiffer, Auctions-Commissarius. 


Wohlfeiler Buͤcherverkauf 
beim Antiquar Pfeiffer Albrechts-Straße No. 22. 

Kruͤnitz Eneyelopaͤdie 146 Bde. m. K. Berl. 782 
— 828 Ldpr. 530 Kthlr. f. 90 Rthlr. Endler und 
Scholz der Naturfreund 11 Bde. mit illum. Kpfn. 
44 Kthlr. f. 22 Rthlr. 
Brisson Ornithol. Sive Synops. meth. sistens 
Avium etc. VI. Vol. c. fig. Par. 160 f. 10 Rthlr. 
Archenholz Annalen d. brittiſchen Geſchichte 20 Bde. 
Hamb. 790 — 800. ELdpr. 30 Rthlr. f. 6 Rrthlr. 
Voltairs ſaͤmmtl. Werke deutſch in 29 Bänden Berl. 
783 — 97. Ldpr. 38 Kthlr. f. 8 Rthlr. Adelung 
vollſt. deutſch grammatikal. Woͤrterb. 4 Thle. 2. Aufl, 
Lpzg. 793 — 802. ELdpr. 24 Kthlr. f. 12 Rthle. 
Campe Verdeutſchungswoͤrterb. ein Ergaͤnzungsband z. 
Adelung. Braunſchw. 813. Ldpr. 5 Rthlr. f. 3 Kthlr. 
D. M. Luthers ſaͤmmtl. Schriften in 22 Thln, nebſt 
Reg. Lpzg. 729—41. Folio. Ldpr. 28 Rthlr. f. 10 Rthlr. 
Jacobſons technol. Woͤrterb. nebſt Roſenthals Zuſaͤtzen. 
8 Bde. Berl. 791 — 95. Ldpr. 32 Rthlr. f. 6 Rthlr. 
Die Preuß. Geſetzſamml. von 1810— 28. f. 8 Rthir. 
Kamptz Jahrb. d. Preuß. Geſetzgebung 1— 39 Heft. 
Berl. 816— 22. Ldpr. 27 Rthlr. fs 14 Rthlr. Theiner 
die Einfuͤhrung der Prieſtereheloſigkeit 2 Bde. Altenb. 
828 Edpr. 5 Rthlr. 8 Sgr. f. 3 Rthlr., nebſt vielen 
anderen verhaͤltnißmaͤßig ſehr wohlfeilen Büchern. 

Tuch⸗ und Leinwand Auction. 

Donnerſtag den 21ſten Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ich Ohlauer-Straße im 
Gaſthofe zum Rautenkranz, eine Parthie feine und 
ord. Tuche, erſtere von vorzuͤglicher Guͤte, in Stuͤcken 
von 3 bis zu etliche 20 Ellen, desgleichen bunte Zuͤchen⸗ 
und Inlettleinwand, ſo wie auch einige andere Sachen 
verſteigern. Pfeiffer, Auctions; Commiffarius. 

Zu verkaufen. 

Beim Dominium Kapatfhüs, Trebnitzſchen Krei— 
fes, ſtehen wiederum eine bedeutende Anzahl eins und 
zweijährige Sprungftähre von acht Lichnors eyſcher Race 
zum Verkauf, ſo wie auch Mutterſchaafe zur Zucht 
brauchbar abgelaſſen werden. Die Heerde iſt ganz ge ' 
ſund und nie krank geweſen. 5 

t a hre > er kauf. 

Auf dem Dom. Koitz bei Parchwitz, 
Anzahl Sprung ⸗Staͤhre von 
Verkauf. 


ſteht eine 
vorzuͤglicher Feinheit zum 


PPP A tee ᷣm̃— a. ã̈m 


en 


en 
x 


— 
ee 


1 x | — . ar 


Ein moderner Schranken, mit verglasten Thuͤren, 
3 bis 3½ Ellen lang, um Putzſachen darin aufzubes 
wahren, wird baldigſt zu kaufen geſucht. — Anfrages 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 5 


5 Literariſche⸗ Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt das fuͤr Boſton— 
Spieler empfehlungswerthe Buch angekommen: 


Der Boſton⸗ Spieler, 
wie er ſeyn ſoll, oder Anweiſung, das Boſton, nebſt 
deſſen Abarten, nach den beſten Regeln ſpielen zu ler— 
nen, nebſt 26 beluſtigenden Kartenkunſtſtuͤcken und 
drei Tabellen zu Boſton-Whiſt. 
8. br. Preis 8 Sgr. 


Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
Von Thomas Moore's 5 


Geſchichte von Ir land, 
a zwei Bände, 
erſcheint bei uns eine gute teutſche Ueberſetzung faſt 
gleichzeitig mit dem Original, Druck und Papier wie 
M' Crie Geſch. d. Reform. in Italien. 
In Breslau nimmt W. G. Korn Beſtellungen hierauf an. 
Leipzig den 11ten Januar 1830. 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 


Aechte engliſche Dinte 
zum Waͤſche⸗Zeichnen, ſo wie Geſundheits-Sohlen und 
Kaloſchen erhielten und empfehlen zu den wohlfeilſten 


Preiſen 2 \ 
Hübner u. Sohn, 
am Ringe No. 43. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


; Looſen Offerte. 
Looſe zur erſten Claſſe 61ſter Lotterie und 
zur 5ten Courant-Lotterie find zu haben, bei 
H. Holſchau der Ältere, 
Reuſche-Straße im grünen Polacken. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter, militairfreier junger Mann, 
welcher ſeit beinahe fuͤnf Jahren als landraͤthl. Pri— 
vatſekretaͤr beſchaͤftigt iſt, feine gegenwärtige Dienſt— 
ſtellung, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, ſelbſt aufge— 
ben will, und aus fruͤhern Anſtellungen vortheilhafte 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht anderswo in aͤhn-⸗ 


licher Art unterzukommen; auch wuͤrde derſelbe einen Ren 
danten-Poſten, mit nicht zu hoher Caution annehmen. 
Hierauf Ruͤckſichtigende wollen ihre Nachfragen an den 
Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Scholtz Ohlauer 
Straße No. 70. portofrei gefälligft richten. 


— 
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es o ſen Offerte, 

Mit Looſen der Klaſſen- und Courant; Lotterie, 

empfiehlt ſich ergebenſt: Me 
Auguſt Leubufder, 

Bluͤcherplatz No. 8, zum goldnen Anker genannt. 

Ju ver n then 

und Term. Oſtern a. c. zu beziehen, iſt auf der Ni⸗ 

colai⸗Straße in Nro. 24. der 1fte und 2te Stock, 

beſtehend jeder aus 6 Stuben, lichten Kuchel ze., mit 

auch ohne Stallung und Wagenplatz. Naͤheres Nico— 

lai⸗Straße Nro. 21. beim Kaufmann Gruſchke. 

Vermiet hung. 

Auf dem Hinterdohm Scheitniger-Straße No. 31. 
find Wohnungen für Einzelne von gaͤchſtkommende 
Oſtern an, zu vermiethen. i . 

nr 
und Term. Oſtern a. c. zu beziehen, iſt vor dem Mir 
colai-Thor ein, für einen Coffetier gut eingerichtetes 
Locale nebſt Garten, Billard und Kegelbahn. Naͤheres 
Nieolaiſtraße No. 21. beim Kaufmann Gruſchke. 

Zu vermiethen 
und Term. Oſtern a. c. zu beziehen, iſt auf der Neu: 
ſchen-Straße in den 3 Mohren eine Wohnung von 
4 Stuben nebſt Küche ꝛe. Parterre, ferner eine Woh⸗ 
nung von 7 Stuben 2 Cabinets nebſt 2 Kuͤchen im 
en Stock. Naͤheres Nicolaiſtraße Nro. 21. beim 
Kaufmann Gruſchke. ö f 

zu ver mie t hen N 
und zu Oſtern beziehbar iſt auf der Albrechts, Straße 
nahe am Ringe No. 54. der 2te Stock, beſtehend in 
4 Stuben, großen hellen Kuͤche und Zubehoͤr. Das 
Nähere iſt beim Haus-Eigenthuͤmer zu erfragen. 

Parade⸗Platz No. 11. iſt im Ifien Stock eine 
Wohnung vom, 24ſten dieſes, gegen monatliche Miethe 
zu beziehen. : 


Angekommene Fremde 


franz: Hr. 


andel, 
ert 


errunſtadt. — Im 
Paſtor, von Dyhrnfurth. 
Baron v. Siegroth, von 


No. 36. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn + und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korufchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


